
















Ossendorf´s älteste Zeitzeugen: 

 

7.Jahrh.   Kriegergräber ( Fundort am alten Stadtweg) 

12.Jahrh.  Taufstein, Säulenkapitel und Aquamanile ( Pfarrkirche) 

13.Jahrh.  Burg Asseln (vermutlich noch älter ) 

13.Jahrh.  „Johanneskopf aus Eichenholz“ (Pfarrkirche) 

14.Jahrh.  Kliftmühle (an der Wethenerstraße) 

15.Jahrh.  Monstranz aus Kupfer (Pfarrkirche) 

18.Jahrh.  Bildstock St.Bernhard (vor dem Friedhof) 

18.Jahrh.  Pfennigsmühle 

1430    Heinturm 

1726    Grabplatte des Henricus Schlaun (Pfarrkirche) 

1762    Urkunde Herzog von Braunschweig (Besitz Fam.Fischer) 

1776    Johanneskapelle 

1801    Gemeindechronik 

1803    Pfarrhaus 

1854    Spritzenhaus 

1871    Friedenslinde 

1902    Spar‐ und Darlehnskasse 

1904    Pfarrkirche St.Johannes Enthauptung 

1913    Verbandswasserwerk 

1931    Schützenhalle 

1954    Kriegergedächniskapelle (auf dem Friedhof) 

1958    Schule an der Nörderstraße 

 





Ossendorf 
 

von Erwin –Heinrich Dübbert 
 
 

Kleines Dorf im Westfalenland, 
unter dem Namen Ossendorf bekannt. 

 
Über dir der Heinturm steht, 
vom Wind seit 1430 umweht. 

 
Die kleine Johanneskapelle 

steht seit 1776 an gleicher Stelle. 
 

Die Zahl 1904 auf dem Grundstein der Kirche ich fand, 
an selber Stelle einst die alte Kirche stand. 

 
Durch das Tal die Diemel fließt, 
ihr Wasser in die Weser gießt. 

 
Die Naure und der Ohmebach, 

ziehen durch die Landschaft so flach. 
 

Das Dorf die holländische Straße teilt, 
seit Jahrhunderten auf ihr der Verkehr eilt. 

 
Im Ortskern die Straße zur Weser beginnt, 

über Menne nach Beverungen das weißt ein jedes Kind. 
 

Die Franzosenschanze das ist bewiesen, 
spielte eine Rolle im Krieg Nummer Sieben. 

 
Die Schützen haben 1931 die Halle errichtet, 

voll Stolz dieses die Chronik berichtet. 
 

Im Kirchturm droben hängen neue Glocken, 
viele Tauben auch dort hocken. 



 
 

Am Nörschen Thy der Zehnt wurde einst verlangt, 
und dort auch die alte Linde stand. 

 
Strom produzierte die Pfennigsmühle bereits vor 100 Jahren, 

als im Dorf noch gar keine Laternen waren. 
 

Die Postkutschen hielten einst hier an, 
bevor die Reise nach Paderborn oder Kassel begann. 

 
Die Kliftmühle ist seit 6 Jahrhunderten bekannt, 

stets am Mühlengraben sie stand. 
 

Die Asseler Burg das ist bekannt, 
an der Grenze zu Waldeck stand. 

 
Auf dem Gaulskopf wo heute die Bäume wachsen, 

war einst eine Fliehburg der Sachsen. 
 

Der romanische Taufstein in der Kirche ist uralt, 
das Taufwasser in ihm ist sehr kalt. 

 
Das alte Feuerwehrhaus in der Ortsmitte, 

soll zum Heimathaus werden nach alter Väter Sitte. 
 

Die Diemel liefert und das kühle Naß, 
es wird gepumpt auf den Heinberg ins große Faß. 

 
 
 
 
Veröffentlichung: in der Festschrift zum 350 jährigen Bestehen  
       vom Schützenverein Ossendorf. 




